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Tab. 4:  Empfänger_innen von Regelleistungen nach dem AsylbLG 

 

Nachweisung 

Jahr (31.12.) Änderung 
zum 

Vorjahr 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 

          

Insgesamt 521 614 680 812 940 1250 2873 2609 -264 

Geschlecht          

   männlich  372 408 448 520 676 1618 1483 -135 

   weiblich  242 272 364 420 574 1255 1126 -129 

Alter          

   unter 7 Jahre  76 93 137 178 232 530 486 -44 

   7 bis unter 18 Jahre  160 171 211 224 295 593 552 -41 

   18 bis unter 25 Jahre  87 103 105 129 179 527 506 -21 

   25 bis unter 50 Jahre  233 248 291 338 470 1095 954 -141 

   50 bis unter 65 Jahre  32 38 38 44 48 107 90 -17 

   65 Jahre und mehr  26 27 30 27 26 21 21  

Anzahl Haushalte 264 306 341 362 419 550 1423 1378 -45 
 

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 
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Standardabweichung dahingehend transformiert, dass die resultierende Verteilung den 

Mittelwert 0 und die Standardabweichung 1 hat. Dieses Verfahren bietet mehrere Vorteile. 

Erstens wird die Einordnung der einzelnen Gebietseinheiten sehr einfach. Da der Mittelwert 0 

ist, lässt sich sehr schnell erkennen, ob es sich um unter- oder überdurchschnittliches 

entwickeltes Gebiet handelt. Durch die auf 1 transformierte Standardabweichung erkennt 

man sofort, wie stark die Abweichung vom gesamtstädtischen Mittelwert ist. Dadurch, dass 

alle Variablen der gleichen Transformation unterzogen werden (das heißt, auf dasselbe 

Niveau gebracht werden), können außerdem unterschiedlich dimensionierte Variablen direkt 

miteinander verglichen werden. Wichtiger ist jedoch, dass dementsprechend alle Variablen 

mit dem gleichen Gewicht in den im nächsten Absatz beschriebenen Gesamtindikator 

einfließen. Gleichzeitig erfolgt keine „Stauchung“ der Werte, das heißt die Größen-

verhältnisse bei Abweichungen vom Mittelwert bleiben erhalten. Damit werden z.B. Ausreißer 

weiterhin als solche berücksichtigt.     

 

Im letzten Schritt wurden die Einzelkennziffern zu einem Gesamtindikator („Sozialindikator“) 

zusammengeführt. Dieser soll eine schnelle Einschätzung über die soziale Lage in den 

einzelnen Stadtbezirken4 ermöglichen. Durch die Aufsummierung der Einzelwerte sollen vor 

allem Gebiete mit extrem kumulierten Abweichungen identifiziert werden. In den 

Sozialindikator gehen alle Kennziffern gleich gewichtet ein (Mittelwert aller standardisierten 

Werte). Für einen noch schnelleren Überblick wurden die einzelnen Bezirke außerdem vier 

Kategorien zugeordnet: sehr hoch, hoch, mittel und niedrig. Die Abgrenzung erfolgte mittels 

der Standardabweichung (0,59) und zwar wie folgt:  

 

Grenzen der Kategorien des Gesamtindikators 

Kategorie Wertebereich Standardabweichung Wertebereich (z-Wert) 

Niedrig Standardabweichung mehr als -1 mehr als -0,59 

Mittel Standardabweichung zwischen -1 und +1 -0,59 bis +0,59 

Hoch Standardabweichung zwischen +1 und +1,5 mehr als +0,59 bis 0,88 

Sehr hoch Standardabweichung mehr als +1,5 mehr als 0,88 

 

 

3.   Ergebnisse auf Stadtbezirksebene 

Zu den Werten aus Tabelle 1 ist zusammenfassend festzustellen:  

- Die Werte bekräftigen das bekannte Ost-West Gefälle in der Stadt. Für die Stadtbezirke 

im östlichen Bereich der Fernbahnlinie weist der Gesamtindikator in der Regel einen 

höheren Wert aus als für diejenigen im westlichen Bereich.   

* Zu den Stadtbezirken mit sehr hohen Werten gehören: Weingarten, Brühl-

Industriegebiet, Brühl-Beurbarung, Haslach-Schildacker und Landwasser.    

* Stadtbezirke mit niedrigen Werten sind: Neuburg, Herdern-Nord, Oberau, Unterwiehre-

Nord und Ober-und Mittelwiehre.   

* Drei Viertel aller Stadtbezirke (30 Bezirke) bewegen sich – rein statistisch gesehen - in 

einem mittleren Wertebereich ohne besondere Auffälligkeiten. 

                                                 
4
 der Sozialplanung liegen die Daten auch für eine tiefere Ebene vor.  
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- Der Indikatorwert ist mit Blick auf die soziale Situation im Stadtbezirk lediglich ein  

„Anzeiger“, der auf Bedarfe und  Anforderungen im Bereich der sozialen Infrastruktur und 

der sozialen Arbeit verweist. Diesen ist bei der  Quartiersentwicklung und der sozial-

räumlichen Ausrichtung sozialer Arbeit eine besondere Beachtung beizumessen. Hier 

stehen insbesondere die Stadtbezirken im Blickfeld, die einen vergleichsweise hohen 

Werte haben.   

-   Die Stadtbezirke unterscheiden sich sehr deutlich in ihrer Größe. Gemessen an der 

Einwohnerzahlt reicht die Spannweite von rd. 1.100 Personen (Haslach-Schildacker) bis 

zu mehr als 11.000 Personen (Weingarten). Dem Indikatorwert kommt gerade bei großen 

Stadtbezirken hier auch deshalb lediglich eine Anzeigefunktion zu, weil sich die Situation 

in einem solchen Stadtbezirk oft noch einmal sehr heterogen und gemischt zeigt, wenn 

man die Analyse noch kleinräumiger ansetzt und noch stärker auf bestimmte Teilbereich 

des Bezirks fokussiert. Damit sind der statistischen Analyse nicht zuletzt aufgrund der 

Verfügbarkeit von Daten schnell Grenzen gesetzt, so dass es für eine qualifiziere Sozial-

raumanalyse und für die Fachplanungen immer auch wichtig ist, einen „zweiten Blick“ auf 

den Stadtbezirk mit einzubeziehen und das Wissen und die Erfahrungen derjenigen zu 

nutzten, die im Bezirk leben oder dort Einrichtungen und Angebote betreiben. 
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Übersichtstabelle 

 
Tabelle  1:   Gesamtindikator auf der Ebene der Stadtbezirke 
 

Kleinräumige Gliederung 3-stellig 
Kategorie  

Gesamtindikator 

Anzahl 
Einwohner_innen 

gesamt 

Gesamtindikator- 
wert 

 

Weingarten sehr hoch 11.166 1,50 

Brühl-Industriegebiet sehr hoch 1.441 1,38 

Haslach-Schildacker sehr hoch  1.119 1,35 

Landwasser sehr hoch 7.139 1,12 

Brühl-Beurbarung sehr hoch 2.750 0,93 

Haslach-Gartenstadt hoch 8.064 0,66 

Mooswald-Ost mittel 5.095 0,54 

Betzenhausen-Bischofslinde mittel 9.434 0,44 

Munzingen mittel 2.924 0,42 

Haslach-Haid mittel 3.859 0,34 

Rieselfeld mittel 10.135 0,27 

Hochdorf mittel 5.429 0,26 

Brühl-Güterbahnhof mittel 7.203 0,13 

Haslach-Egerten mittel 6.815 0,11 

Tiengen mittel 3.446 0,11 

Opfingen mittel 4.448 -0,01 

Alt-Stühlinger mittel 9.290 -0,07 

Zähringen mittel 9.258 -0,10 

Unterwiehre-Süd mittel 8.157 -0,10 

Vauban mittel 5.661 -0,11 

Littenweiler mittel 8.336 -0,19 

Günterstal mittel 2.031 -0,20 

Alt-Betzenhausen mittel 5.240 -0,23 

Kappel mittel 2.717 -0,28 

Mooswald-West mittel 4.032 -0,30 

Waldsee mittel 6.001 -0,34 

St. Georgen-Nord mittel 9.904 -0,35 

St. Georgen-Süd mittel 2.405 -0,35 

Altstadt-Mitte mittel 3.963 -0,42 

Ebnet mittel 2.642 -0,44 

Waltershofen mittel 2.203 -0,44 

Herdern-Süd mittel 6.125 -0,50 

Stühlinger-Escholz mittel 6.710 -0,50 

Lehen mittel 2.545 -0,50 

Altstadt-Ring mittel 3.721 -0,56 

Neuburg niedrig 4.774 -0,59 

Herdern-Nord niedrig 6.292 -0,60 

Oberau niedrig 7.035 -0,60 

Unterwiehre-Nord niedrig 5.246 -0,65 

Oberwiehre niedrig 7.021 -0,66 

Mittelwiehre niedrig 4.783 -0,66 
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